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D as veröffentlichen von texten
über Dörfer, das leben auf dem lande und
ihre allgemeine Bedeutung oder ihre
Bedeutung in der literatur ist stets will-
kommen, besonders weil man die Be deu -
tung des Dorfes aus vielen Perspektiven dar-
stellen kann, da die facetten des Dorfes
zahllos und unbegrenzt sind. Genau mit
diesem thema beschäftigt sich das fünfte
Band des Jahrbuches für Geschichte und
Kultur in den deutschen Siedlungsgebieten
Südosteuropas herausgegeben von harald
heppner, rene Kegelmann und stefan
sienerth, im auftrag der Kommission für
Geschichte und Kultur der Deutschen in
südosteuropa, des instituts für Do nau -
schwäbische Geschichte und landeskunde,
tübingen und des instituts für deutsche
Kultur und Geschichte südosteuropas an
der lmu münchen. Das Buch besteht aus
13 aufsätzen die das Dorf aus unterschied -
lichen Perspektiven beschreiben und über
das Bild des Dorfes in der literatur berich-
ten. Zusätzlich gibt es noch einen aufsatz
über ein thema aus einem anderen Bereich.

viele menschen die in städten leben,
entwickeln eine gewisse nostalgie für das
landleben und sehen das Dorf und die
Dorfgemeinschaft als ein muster des Ge -
mein schaftslebens. Genau davon handelt

der erste aufsatz aus dem Buch, und zwar
über die tatsache, dass seit Jahrhunderten,
die Dörfer als kleine ideale Welten von den
stadtbewohnern angesehen werden, Bild
das aber nicht der Wirklichkeit entspricht,
sondern einfach nur der von der literatur
und den historikern erzeugten realitäten
und vorstellungen. Der aufsatz endet mit
Überlegungen bezüglich der Zukunft der
Dörfer und, in dieser hinsicht, mit einem
modernen vergleich zwischen dem Dorf
und dem klassischen Buch, das im Wett be -
werb mit dem e-Book viel resistenter ist als
erwartet. 

Der zweite aufsatz unterstreicht die
tatsache, dass die wissenschaftliche for -
schung die geschichtliche Dimension des
Dorfes nicht genung in Betracht genom-
men hat und macht aufmerksam auf die
notwendigkeit diese lücke zu füllen, beson-
ders was die Beziehung zwischen dem sie-
benbürgischen Dorf und dem Gesamtstaat
betrifft. in dieser hinsicht wird eine begriff-
liche erklärung der, als die wichtigsten
Begriffen angesehenen, Konzepte vorge-
schlagen: Habsburgermonarchie, Dorf und
Geis tiger Raum geboten. es wurde das le -
ben im siebenbürgischen Dorf, als geisti-
ger raum, in der zweiten hälfte des 19.
Jahr hunderts bis zum anfang des 20. Jahr -
hunderts dargestellt. 

Die ungarische populistische soziogra-
phische Bewegung stellt das thema des drit-
ten aufsatzes dar. 

in den letzten Jahren ist die verwendung
von autobiographischen Zeugnissen in der
Geschichtswissenschaft sehr beliebt gewor-
den. Die autorin eines aufsatzes verwen-
det genau diese methode, um die Bedeu -
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tung der Wörter Heimat und Dorf zu erfor-
schen, und zwar analysiert sie die autobio-
graphischen aussagen von tobias Portschy,
ein anhänger des nationalsozialismus und
Gauleiter. Da die tagebücher und die auto -
biographie über eine heikle Zeit berichten,
unter anderem, über die Zeit während des
zweiten Welkriegs, sind die Begriffe natür-
lich ideologisch beladen. Diese Perspektive
über solche Begriffe ist äußerst interessant.

Die Beschreibung eines kleinen sloweni -
schen Dorfes, Bučečovci, von seinen an -
fängen bis zum ende des ersten Weltkriegs
stellt das thema eines weiteren aufsatzes
dar. es geht dabei um die Darstellung demo-
graphischer aspekte, von traditionen, land -
wirtschaft, schule, bis hin zur nationalen
Differenzierung. Die Begründung für die
auswahl dieser orschaft liegt in der tat -
sache, dass andere Dörfer aus dem land die -
selben eigenschaften und dasselbe schick -
sal aufweisen. Ziel der arbeit ist das
ver halten großbäuerlichen schichten des
mur feldes gegenüber der feudalen Klasse
im 19. Jahrhundert zu veranschaulichen. 

ein weiter aufsatz befasst sich mit der
landlebenliteratur. Dieser Begriff bezeich-
net, spätestens seit dem 18. Jahrhundert,
die literarische Gestaltung ländlichen le -
bens raumes und dörflicher sozialstrukturen,
die dominierenden Gattungen die dabei ver-
wendet wurden, waren hauptsächlich die
Dorfgeschichte und das Bauernroman. in
den seiten der arbeit wird die Wichtigkeit
dieser Gattungen für die literatur und be -
sonders für die entstehung eines deutsch-
sprachigen literarischen realismus hervor-
gehoben und besondere typen der landle -
ben literatur werden vorgestellt. Diese art
von literatur gilt als ein besonders wich-
tiger indikator für die erforschung kultu-
reller und kollektiven Gedächtnissen, erleb -
nissen und Perspektiven. 

Die nächste arbeit untersucht Dorfge -
schichten aus siebenbürgen und dem Banat

anhand geschichtlicher schriftlichen und
mündlichen Quellen. es werden, unter an -
derem, auszüge aus literarischen Werken
dargestellt, die gewisse themen bezüglich
des Dorfes und des Dorflebens beinhalten
und deren Bedeutung wird kommentiert.
sehr interessant ist der teil, der die deut-
sche literatur während der kommunisti-
schen Zeit, im vergleich zu der vorheri-
gen lite ra tur, zeigt. Die erkentnisse über
diese Zeit der einschränkungen sind, dass
das Dorf, in dieser Zeitspanne, nicht mehr
als der ort des guten lebens dargestellt
wurde, und dass sich die literatur sowohl
von den regionalen traditionen des bür-
gerlichen rea lis mus, als auch von den „wirk-
lichkeitsverfälschenden Überzeugungsma-
növern“ dis tanziert hat.

aus einer geschichtswissenschaftlichen
Perspektive ist die Bedeutung des artikels
einer der drei herausgeber des vorliegen-
den Bandes, und zwar von stefan sienerth,
unbestreitbar. es geht dabei um die re pre -
säntation des siebenbürgisch-sächsischen
Dorfes in den Werken dreier etabilierten
schriftstellern und Geschichtsschreibern,
die derselben familie angehören, und zwar
oskar, erwin und Joachim Wittstock. ihre
literarischen Werken werden nacheinan-
der Beschrieben und auch verglichen und
besonderes augenmerk wird der rolle, die
das Dorf in diesen Werken spielt, geschenkt. 

Jakob michael Perschy thematisiert in
seinem aufsatz eine eher kurze auffassung,
skizze, wie er sie nennt, des bürgenländi-
schen Dorfes in der österreichischen li -
teratur, was ein anfangspunkt für eine 
weitgehende studie in diesem Bereich dar-
stellen könnte. 

einer der darauffolgenden aufsätzen 
verwendet eine andere literarische Qellenart,
um das Dorf und die Beziehungen zwischen
den Dorfbewohnern zu veranschulichen. 
es geht dabei um literarische Programm -
schrif ten, die analysiert wurden, um die
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Bezie hung zwischen den deutschen und den
ungarischen Bauern in ungarn zu veran -
schaulichen. Die wichtigsten erkenntnis sen
sind, dass die deutschen Bauern in ungarn
als Bedrohung angesehen wurden, und zwar
zu einem Zeitpunkt zu dem den Deutschen
die Kollektivschuld für alle faschistischen
taten zugewiesen wurde. nach dem zwei-
ten Weltkrieg wurde alles was Deutsch war,
mit hitleristisch und faschistisch gleichge-
stellt und dies hatte natürlich folgen für alle
Deutschen, in allen ländern und allen le -
bensbereichen, natürlich auch für die deut-
schen Bauern, die in ungarischen Dörfern
lebten. 

Der nächste aufsatz stellt die persön -
liche und literarische Biographie eines po -
pulären deutschen erzählers aus Krain,
fried rich von Gagern, dar. Der autor der
auf sätze schenkt eine besondere auf merks -
amkeit zweier romane des erzählers, die
die ländliche Welt im Grezgebiet zwischen
Krain und Kroatien veranschaulichen. 

Deutsche Kallender waren und sind in
allen ländern, in denen deutschprachige
Bürger leben, sehr beliebt. Der autor des
vorletzten aufsatzes stellt die deutschen
volkstümlichen Kallender in Jugoslawien in
der Zeitspanne 1922-1941 vor und unter-
streicht deren Bedeutung für die bäuerliche
landbevölkerung, deren Zielgruppe sie
waren. 

im letzten aufsatz werden kurze aus -
züge aus der gegenwärtigen ungarndeut-
schen literatur präsentiert, die über un -
garische Dörfer durch unterschiedliche
stil mittel erzählen.

Das vorliegende Buch bringt neue und
vielfältige erkenntnisse über das Dorf, das
landleben und die Beziehungen zwischen
den Dorfbewohnern in unterschiedlichen
südosteuropäischen staaten, mit hilfe von
literarischen Werken, Dorfromane oder 
Dorf geschichten, autobiographischen Zeug -

nissen, Programmschriften und volkstümli-
che Kallender und stellt somit eine Be rei -
cherung für die Geschichtswissenschaft dar. 

q
MEDA MUCUNDORFEANU

ALINA IOANA CIOBÃNEL and PAUL DROGEANU

Habitatul, vol. 3, Transilvania, ser.
Corpus de Documente Etnografice (DER),
ed. ION GHINOIU

Bucharest: Institutul de Etnografie ºi
Folclor “Constantin Brãiloiu”, Academia
Românã, Ed. Etnologicã, 2011

T he volume presents the answers to
the questionnaires of the romanian ethno -
gra phic atlas recorded by 28 researchers
between 1977 and 1983 in 138 tran syl -
va nian villages. the same series includes a
volume 1, Oltenia (2005, republished in
2010) and volume 2, Banat, Criºana, Ma -
ra mureº (2010).

the foreword to the series is written by
ion Ghinoiu (page 11, translation on page
12), with an introduction by the authors
(pages 13–15, translation on pages 16–18).
the first two chapters are written by alina
ioana ciobãnel and the third by Paul Dro -
geanu, both of them ethnographic resear-
chers with a rich experience in the field,
working at the institute of ethnography
and folklore. the ethnographer ion Ghi -
noiu’s considerations come to illustrate the
importance of this work: “un like other
romanian provinces, transylvania has a big
documentary thesaurus, the fiscal conscrip-
tion conducted in the summer and autumn
of 1750, at the order of the court in vienna.
this offers scientists the most complete
record of the demographic, economic, admi-
nistrative-fiscal, social, and ethnographic
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realities of the 18th century (Conscripþia fis-
calã a Transilvaniei din anul 1750, Bucharest:
ed. enciclopedicã, 2009). much of the
information in this book, collected in 2,001
localities, is correlated—after 230 years—
with the data recorded for the aer ques-
tionnaires, especially within the Aºezare–
Gospodãrie (settlements–households) survey,
which had a village file with data about the
names of the village, the natural environ-
ment, the settlement proper and the farm-
land, the demographic structure, the eco-
nomic structure, and also the social and
cultural life. Because the investigation of
local realities will probably never be exhaus-
tive, the two documentary sources, the fis-
cal conscription from 1750 and the ro -
ma nian ethnographic atlas (Atlasul etno -
grafic român) are essential to any mono-
graphs concerning the settlements in tran -
sylvania” (p. 11).

the book has three parts: “the sett le -
ment” (pages 21–164), “the household”
(pages 165–259) and “the house” (pages
260–422), having also a Glossary (pages
423–438) and two annexes (the list of the
researched villages, pages 439–440, and 
the list of villages, researchers and subjects,
pages 441–468). there are also numerous
sketches and drawings made by researchers
who did the field work (such as Gh. aldea,
roswith capesius, m. e. enãchescu, mã -
riuca vulcãnescu etc.). 

the first part, “the settlement” is orga-
nized into three sub-chapters: “General
features,” which presents the social-histo-
rical categories living in the researched vil-
lages (free men, border guards, socmen and
serfs), “the lands of the village” with data
regarding the boundaries, place names, the
landscape, land measurement techniques,
forms of property, the occupations of the
inhabitants, markets and crafts, buildings
and implements, and “the Precinct,” pre-

senting the customs associated with settling
in a specific village, area or place, the various
forms and types of villages, the sources of
water, data regarding the places of burial,
the way they are divided, the inheritance of
a place in the cemetery, and so on. nume -
rous aspects pertaining to the local histo-
ry and traditions, the forms of property, 
production and the economy of the hou-
seholds, the structure of the space, as well
as the customs connected with burial in vil-
lage cemeteries are present in the ques-
tionnaires of the ethnographic atlas, as the
authors say in introduction: “the grouping
of the inhabitants according to their exten-
ded families in precincts and estates, but
also in the cemetery, is clearly shown by the
structure of settlements and properties, by
the way in which the extended families are
located on certain streets and in some parts
of the village” (p. 14).    

the second part of the work, “the
household,” presents the types of courtyard
(names, description, types, forms), the local
way of life, the demarcation by fences, the
gates (names, type), gardens and outbuil-
dings, and the materials used in their
construction. these “reflect the diversity
and complexity of the transylvanian rural
life” (p. 14), and today one can point out
the changes which took place in these vil-
lages over the past 50 years.

the third part, “the house” has two
chapters: “the house” and “the interior.”
the floor plans and the interior design are
typologically structured (77 house plans 
and 35 interior plans). the number of
rooms (one, two, three, four, five or more),
their names and functions, the form and the
proportions of the houses, the porches and
balconies, the building materials and tech-
niques, as well the artistic value of the exte-
rior or interior design are detailed here.
other pieces of information concern the



types of hearths, ovens, stoves and instal-
lations for the evacuation of smoke, light -
ing techniques or household tools, all com-
bining to outline the traditional habitation
and highlight the changes in experienced in
the course of the 20th century.

the Glossary, an important part of the
work, lists the ethnographic terms parti-
cular to the researched areas, including the
polysemantic ones, eliminating any possi -
ble confusion in understating the text of this
book.

Given the complexity of its material,
structure and graphic presentation, this vol -
ume is a very useful tool not only for eth-
nographers, but for anyone interested in 

the specific features of the romanian habi-
tations in transylvania.     

the two forthcoming volumes in the
Habitation series of the corpus of ethno -
gra phic Documents are dedicated to mol -
davia (vol. 4) and Dobruja–Wallachia (vol.
5). together with the three volumes alrea-
dy published, they will come to provide a
complete picture for the whole romanian
ethnographic area outlined by the maps
in the Romanian Ethnographic Atlas, vol. 1,
Habitation, published in 2003 in Bucharest
(ed. academiei române and monitorul
oficial). 

q
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